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RunSIchau

Neues Palais , 22. Oktbr. Die Kaiserin
nahm heute, an ihrem Geburtstage, die Glückwünsche
der kaiserlichen Familie, sowie die des engeren Hofes
entgegen.

Berlin , 23. Okt. Das LuftschiffN III hatte
Befehl, eine nächtliche Uebungsfahrt nach Gotha
anzutreten, woran sich in Gotha selbst weitere Heb¬
ungen anschließen sollten. Trotz der ungünstigen
Witterung traf das Luftschiff um 9.45 Uhr in Gotha
vor der Luftschiffhalle ein. Beim Einbringen des
Luftschiffes in die Halle ereignete sich ein bedauer¬
licher Unfall, indem die Hülle des Luftschiffes an
einem vorstehenden Bolzen der Halle so stark be¬
schädigt wurde, daß man den Ballon entleeren
mußte. Das Luftschiff wird nach Berlin per Bahn
zurückgebracht und sofort repariert werden, um als¬
dann die Uebungsfahrten wieder aufzunehmen.

Berlin , 22. Oktbr. Wegen des Moabiter
Aufruhrs ist bereits gegen 17 Personen Anklage
vor der Strafkammer und gegen9 Anklage vor dem
Schwurgericht erhoben worden. Voraussichtlich werden
sich etwa 40 Personen vor der Strafkammer und
etwa 20 vor dem Schwurgericht zu verantworten
haben.

Berlin , 21. Okt. Berlins bisheriger Ober¬
bürgermeister, Herr Kirschner , hat erklärt, daß er
eine etwa auf ihn fallende Wiederwahl nicht an¬
nehmen werde. An seiner Stelle schlägt nun die
„Berk. Morgenpost" den ehemaligen Staatssekretär
des Kolonialamtes, Dernburg , als neuen Ober¬
bürgermeister vor, weil dies in der Bürgerschaft die
allerpopulärste Erscheinung sei.

Brüssel , 21. Okt. Die belgischen Sozialisten
haben im Innern Brüssels riesige Plakate an die
Säulen angeschlagen, in denen für Montag abend
zu einem Protestmeeting gegen den Besuch Kaiser
Wilhelms aufgefordert wird. Das belgische Volk
dürfe, so heißt es in dem Plakat, nur dem deutschen
Volke seine Sympathie bezeugen, aber nicht den ab¬
solutistischen Interessen. Das Meeting soll gleich¬
zeitig ein Protest gegen die zahlreichen Verurteilungen
wegen Majestätsbeleidigung sein.

London , 19. Oktbr. Balfour wies in einer
heute in Glasgow gehaltenen Rede auf die Aen-
derung in der Seemachtstellung Großbritan¬
niens hin, die er als verhängnisvoll bezeichnete.
Im Bau von Kriegsschiffen sei während der beiden
unheilvollen Jahre des letzten Parlaments eine be¬
klagenswerte Pause eingetreten. Er könne die gegen¬
wärtige Lauheit nicht begreifen. Der englischen
Inferiorität im Bau von Kriegsschiffen müsse unter
allen Umständen gründlich und unverzüglich abge¬
holfen werden. Wenn England nicht imstande sei,
aus den laufenden Finanzmitteln Abhilfe zu schaffen,
so müsse es sich erforderlichenfalls Mittel durch eine
Anleihe verschaffen. Die anderen Länder müßten
die Ueberzeugung gewinnen, daß trotz aller Partei¬
kämpfe, die Nation fest entschlossen sei, für die Auf¬
rechterhaltung ihrer Macht und die Erfüllung ihrer
nationalen Pflichten den letzten Schilling und den
letzten Mann zu opfern.

London , 22. Okt. Der „Daily Expreß" be¬
hauptet, aus sicherer Quelle zu erfahren, daß die
Admiralität beabsichtige, im Jahre 1911/12 fünf
neue Dreadnoughts zu bauen und die Mannschafts¬
stärke um 10000 zu vermehren.

London , 22. Okt. Fürst Franz von Teck
ist gestorben . Fürst Franz von Teck, geb. 9. Jan.
1870, ist ein Enkel des 1804 geborenen Herzogs
Alexander von Württemberg (evang. Linie) und der
ihV 1835 morganatisch angetrauten Gemahlin Clau-
dine, geb. Gräfin von Rhödey, die nach der Hoch¬
zeit zur österr. Gräfin von Hohenstein ernannt wurde.
Ihr 1837 geborener Sohn Franz, Graf von Hohen¬
stein, wurde 1863 württemb. Fürst von Teck, 1871
Herzog von Teck. Dieser Franz I . war mit Prin¬

zessin Mary Adelaide von Großbritannien und Irland
vermählt. Seine Tochter Mary. geb. 1867, ist die
jetzige Königin von England. Die Linie Alexanders,
des Neffen unseres Königs FriedrichI ., ist in Würt¬
temberg nach den deutschen Hausgesetzen von der
Thronfolge ausgeschlossen, während in England die
Schwester des verstorbenen Fürsten auf dem Königs¬
thron sitzt.

Wien , 22. Oktober. Der Heeresausschuß der
ungarischen Delegation hat das Heeres budget an¬
genommen. Bei der Generaldebatte erklärte der
Kriegsminister, daß niemand daran denke, die Ein¬
richtung des Einjährig- Freiwilligen- Dienstes abzu¬
schaffen.

Wien , 22. Okt. Die erste Sendung argen¬
tinischen Fleisches , die vorgestern in Triest an¬
gekommen war, wurde gestern unter großem Zulauf
in die Wiener große Markthalle gebracht. Das Fleisch
war sehr sauber verpackt und erwies sich bei der
Untersuchung als gesund und in jeder Hinsicht
einwandfrei . Heute wird das argentinische Fleisch
in den Büfetts des niederösterreichischen Landtags
den Abgeordneten in gekochtem und gebratenem Zu¬
stand zur Probe serviert. Außer Wien und Triest
hat sich auch Prag dem gemeinsamen Bezug argen¬
tinischen Fleisches angeschlossen und von der im
Dezember eintreffenden zweiten Schiffsladung von
insgesamt 650 Tonnen sollen der Stadt Prag 250
Zentner zum Preis von 79 Heller gleich 67 Pfennig
für das Kilo überlassen werden. Das Prager Stadt¬
präsidium hat beschlossen, den weiteren Verkauf des
Fleisches zum Selbstkostenpreis in eigener Regie zu
bewerkstelligen, so daß in Prag 2 Pfund argen¬
tinischen Fleisches demnächst, alle Spesen eingerechnet,
für 1.20 Mk. zu kaufen sein werden. (Warum
sollte, was für Triest, Wien und Prag möglich ist,
nicht auch für große deutsche Kommunen  an¬
gängig sein? D. Red.)

Im Münchener  Gemeindebevollmächtigten-
Kollegium hat am Donnerstag ein Stadtvater den
Antrag eingebracht, die Stadt München wolle an¬
läßlich der 40jährigen Friedensfeier im nächsten
Jahre eine Ehrung all jener Veteranen  aus den
Kriegen von 1866 und 1870/71 vornehmen, die
4 Jahre in München wohnen, sich gut geführt haben
und deren jährliches Einkommen weniger als 600 Mk. ^
beträgt, ferner wolle die Stadt dem Wohltätigkeits¬
verein „Veteranenhilfe in und für München" zur
nachhaltigen Förderung seiner Zwecke einen Mit¬
gliedsbeilrag von jährlich 200 Mk. überweisen.

Berlin,  22 . Okt. Ein schweres Automobil¬
unglück  ereignete sich gestern bei Potsdam. Der
Mitinhaber der elektrischen Jnstallationsfirma, Karl
v. Straffer, fuhr mit seinem Autodreirad nach einem
Vorort. Aus Gefälligkeit nahm er den Ingenieur
Wunsch mit. Bei der Rückfahrt fuhr das Auto gegen
einen Baum. Hr. v. Straffer kam mit einem dop¬
pelten Unterarmbruch davon, während Wunsch gegen
einen Baum geschleudert wurde, so daß er tot
liegen blieb.

In dem Bureau des flugtechnischen Vereins in
Wien  wurde nachts ein Einbruch verübt.  Die
Diebe entwendeten die dort ausbewahrten Gewinne
der Flug-Lotterie im Werte von mehreren tausend
Kronen.

Warschau,  22 . Oktbr. Aus dem Palais des
Grafen Brenicki ist ein Gemälde Rembrandts, das
einen Greisenkopf darstellt, gestohlen  worden. Sein
Wert wird auf etwa 100 000 Mk. geschätzt.

In Studzianna  an der russischen Grenze brach
während eines Vespergottesdienstes in der Nähe der
Kirche Feuer  aus , durch das acht Gebäude ein¬
geäschert wurden. Fünf Kinder fanden den Tod in
den Flammen. In der Kirche entstand eine furchtbare
Panik, alles drängte zu den Ausgängen, so daß auch
dort noch mehrere Personen schwere Verletzungen
erlitten.

Der französische Astronom und Physiker Des¬
land res  hält es für möglich, daß die ungewöhnliche
Witterung des Sommers, insbesondere der über¬
reichliche Regenfall , auf den Halleyschen
Kometen  zurückzuführen ist. Deslandres bekennt
sich zu der Ansicht, daß die Kometenschweifeunter
Mitwirkung der bekannten Kathodenstrahlen der
Sonne zustande kommen, die nach den Untersuchungen
des deutschen Physikers Goldstein und der skandi¬
navischen Physiker Birkeland und Arrhenius für die
Erscheinungen des Erdmagnetismus und der Nord¬
lichter im wesentlichen verantwortlich zu machen sind.
Wenn die Kathodenftrahlen, die von der Sonne
ausgehen, auf den feinen Stoff eines Kometen¬
schweifes stoßen, so können sie Strahlen erzeugen,
die den Röntgenstrahlen ähnlich sind und tief in die
Atmosphäre der Erde einzudringen vermögen. Diese
Strahlen aber bewirken nach den Feststellungen der
Physiker die Verdichtung von Wasserdampf.

Ein 70jähriger Albanese namens Sterio starb
in Triest  im Armenhaus. Bei der Durchsuchung
seiner Habseligkeiten fand man Wertpapiere und
Bankdepots von über einer Million Kronen. Der
Verstorbene hatte das Vermögen in Aegypten vor
der Besetzung durch die Engländer erworben.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Okt. Nach einer amtlichen

Bekanntmachung können von jetzt ab Briefe mit
Wertangabe bis 8000 Mk. (nicht auch Wertkästchen)
nach den am Wertdienst teilnehmenden deutschen
Postanstalten in China einschließlich des Schutzgebiets
Kiautschou auf dem Wege über Sibirien ausgetauscht
werden.

Stuttgart,  22 . Okt. In Sachen der Milch¬
versorgung  von Stuttgart wurde eine Abordnung,
bestehend aus den Gemeinderäten Dr. Rettich, Fischer
und Wasner und den Bürgerausschußmitgliedern
Bock, Kienzle und Dr. Dollinger von dem Staats¬
minister v. Pischek empfangen, um mit ihm wegen
der von der Stadtverwaltung angeregten Maßnahmen
Rücksprache zu nehmen. Der Minister, der die Frage

! der Milchversorgungeingehend besprach, hat sein
lebhaftes Interesse an der Sache bekundet und seine
tatkräftige Förderung versprochen.

Stuttgart,  21 . Okt. Im nächsten Jahr wird
in Stuttgart eine große Bäckerei -Fachausstellung
stattfinden und zwar in Verbindung mit dem Ver¬
bandstag des Zentralverbands deutscher Bäcker¬
innungen, der alle 3 Jahre abgehalten wird. Aus
Amerika haben sich bereits 150 Bäckermeister an¬
gemeldet und man rechnet von drüben noch auf eine
wesentlich größere Beteiligung. — Die Renovierungs¬
arbeiten an der Jubiläumssäule  auf dem Schloß¬
platz sind jetzt beendet und das Gerüst, welches die
Säule seit Wochen umgeben, ist wieder weggeräumt.
Die Ausbesserungen waren in der Hauptsache nötig
geworden, da die die Säule krönende Konkordia und
der von ihr über Stuttgart gehaltene Kranz durch
Wind und Wetter Schaden gelitten hatte. Jetzt
repräsentiert sich Figur und Kranz, den man im
Hinblick darauf, daß, früher wenigstens, Stuttgart
gern als „Bäckenstadt" bezeichnet wurde, als Hefen¬
kranz ansprach, wieder in schönster Ordnung.

Stuttgart,  21 . Okt. In einem Weinberg in
der Nähe von Gaisburg wurde gestern eine Kiste
mit der Leiche eines neugeborenen Kindes  auf¬
gefunden.

Oberndorf,  23. Okt. Wie nach dem „Schwarz¬
wälder Boten" verlautet, soll Fabrikant Wagner
im VIII . württembergischen Reichstagswahlkreis
Oberndorf-Freudenstadt-Horb-Sulz nicht mehr kandi¬
dieren. An seiner Stelle soll als volksparteilicher
Kandidat der Landtagsabgeordnete Liesching  in
Tübingen in Aussicht genommen sein.

Baiersbronn,  22 . Okt. Der von seinen unter¬
legenen Gegnern in einem „offenen Brief" ange-



griffene und des Wortbruchs bezichtigte neugewählte
Ortsvorstand , Landtagsabgeordneter Joh . Kaiser,
gibt heute eine Erwiderung im „Grenzer " , nachdem
in zwei vorausgegangenen Erwiderungen die Wähler
ihm zu Hilfe gekommen waren . Er führt aus , er
habe vor der Wahl gesagt , daß er der Bürgerschaft
überlassen müsse, ihre Wahl zu treffen und daß er
eine auf ihn fallende Wahl annehmen werde ; er sei
bei der Verzichtserklärung eben einem Wunsche des
Gemeinderats nachgekommen . Stellungnahme nach
der Wahl verantworte er mit einem „guten Ge¬
wissen" und dem Willensausdruck der Wähler.
Freilich geht die Erklärung nicht ein auf die Tat¬
sache , daß das Wahlkomitee vor der Wahl die
Losung ausgegeben : „Der Schultheiß gehört aufs
Rathaus ", und daß diese Parole bei den Wahl¬
kämpfen um den Landtagssitz zu Gunsten des da¬
maligen Bauwerkmeisters Gaiser gegen den Schult¬
heißen Walther ausgenützt wurde.

Feuerbach,  22 . Okt . Bei den auf Veran¬
lassung des Landeskonservators Prof . Dr . Gradmann
und des Stadtpfarrers Kallee hier durch das städt.
Hochbauamt am Ende der Schlosserstraße gemachten
Grabungen wurden interessante Funde zu Tage ge¬
fördert ; es handelt sich um zwei alemannische Reihen-
gräber aus dem 7. und 8 . Jahrhundert , in denen
sich Stein särge  befanden . Der am besten erhaltene
Steinsarg wurde ins neue Rathaus gebracht.

Schnaitheim  a . Br ., 22 . Okt . Nachdem vor
einiger Zeit von den Heidenheimer Gemeindekollegien
der Antrag auf Eingemeindung  im Prinzip an¬
genommen und von beiden Kollegien der Einge¬
meindungsvertrag abgeschlossen worden ist, ist die
Eingemeindung vorbehaltlich der Genehmigung des
K . Ministeriums des Innern perfekt geworden . Auf
Anregung der Heidenheimer Kollegien hat Ober¬
bürgermeister Jäkle in einer öffentlichen Bürger¬
versammlung auf Grund des Aktenmaterials ein
eingehendes Referat erstattet . (Man sieht daraus,
daß eine Eingemeindung auch sehr rasch von statten
gehen kann .)

Biberach,  23 . Oktober . In Neukirch  ist ein
fünfzigjähriger Schneidergeselle und in Denken  ein
gleich alter Taglöhner verhaftet worden , weil sie sich
an Kindern in scheußlicher Weise vergangen hatten.
Im einen Fall handelt es sich um das schulpflichtige
Töchterchen des Arbeitgebers , im andern um das
2 /̂- Jahre alte Kind eines Bekannten.

Am Donnerstag früh fand man in Rottweil
die 65 Jahre alte Witwe des Pulverarbeiters Joh.
Merz in ihrem Hause tot vor ihrem Bette liegend
auf . Sie war an Gasvergiftung gestorben . Der
Schwiegersohn , Schlosser Rädle , und seine Ehefrau
wurden in bewußtlosem Zustande , aber noch lebend
angerroffen . Es ist fraglich , ob sie am Leben er¬
halten werden können . Die Kinder der Rädlerschen
Eheleute , zwei Mädchen , das eine ein Jahr , das
andere sechs Wochen alt , wurden verhältnismäßig
wenig von der Gasausströmung betroffen und waren
bald wieder munter . Das Unglück entstand durch
den Bruch eines Gasrohrs . Vor einigen Tagen
fuhr die Dampfstraßenwalze an dem Hause vorbei.
Dabei muß das Rohr geplatzt sein. Das Gas

drang dann unterirdisch in das Haus ein, in dem
sich sonst keine Gasleitung befindet.

Ostdorf,  OA . Balingen , 21 . Oktober . Der
älteste Ostdorfer , der Wagner Martin Sämann,
hat seinen Eintritt ins 98 . Lebensjahr  dadurch
gefeiert , daß er seine Kinder , Enkel und Urenkel , in
deren Mitte er sich zuvor hatte photographieren lassen,
zu einem Glas Bier lud . Einschließlich der Schwie¬
ger -Söhne , Enkel und Enkelinnen waren es im
ganzen 17 Personen , darunter 5 Urenkel . Es bot
einen erfreulichen Anblick, den geistig regsamen und
auch körperlich noch recht rüstigen Greis im Kreise
der Seinigen seinen Schoppen trinken und seine
Zigarre rauchen zu sehen . Wagner Sämann ist ge¬
boren 1813 , am Tage der Völkerschlacht bei Leipzig;
er hat also schon gelebt , als im Winter 1813/14
russische Kosaken in Ostdorf im Quartier lagen . Als
junger Mann war er längere Zeit auf der Wander¬
schaft in Bayern , der Schweiz und dem (damals
französischen) Elsaß ; und er weiß noch jetzt gelegent¬
lich sehr interessant von seinen Erlebnissen zu erzählen.

Wasseralfingen  O/A . Aalen . 22 . Okt . Eine
nutzbringende Zuchtkuh , Simmentaler Raffe , besitzt
Oekonom Patriz Riedmüller dahier . Dieselbe warf
vor 8 Tagen drei Kälber,  die alle gesund und
munter sind, nachdem sie schon vorher 6mal ihrem
Besitzer Zwillinge gebracht hatte.

Vom Lande,  22 . Okt . Vom Wetterkundigen
wird für dieses Jahr ein langer und strenger Winter
vorausgesagt . Zu dieser Annahme glauben sie be¬
rechtigt zu sein , weil das Polareis schon in der
zweiten Hälfte des Juli sehr weit nach Süden vor¬
gedrungen sei , und wir somit bald mit scharfen
eisigen Luftströmungen heimgesucht werden sollen.
Auch aus dem Verhalten mancher Vogelarten glauben
Wetterpropheten auf einen baldigen und strengen
Winter schließen zu dürfen , z. B . aus dem auffallend
frühen Wegzug der Schwalben und anderer Zug¬
vögel . Doch wollen wir abwarten , was kommt;
hoffentlich wird es nicht so schlimm , wie es die
Wetterpropheten Voraussagen . Käme es aber auf
die Maikäfer an , so würden wir keinen strengen,
sondern einen auffallend gelinden Winter bekommen.

Llus Stavt , Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg. (Sitzung der bürgerlichen
Kollegien  am 21 . Okt .) Die Tagesordnung hatte
nur geringen Umfang . Der wichtigste Gegenstand
betraf die Verwertung des noch unverkauften Stamm¬
holzes . Nach längerer Debatte erhielt der Stadt¬
pfleger nähere Instruktionen . Die Abhör der Orts¬
armenpflege - Rechnung 1908/1909 ergab keinerlei
Anstände . Hierauf wurden mehrere Grundslücks¬
schätzungen und eine Bausache erledigt ; auch wurde
Metzgermeister Dietrich  als Freibankmetzger ausge¬
stellt und seine Belohnung festgesetzt.

Neuenbürg,  23 . Okt . Heute nachmittag gegen
4 Uhr fielen zwei Kinder,  das 8jährige und das
etwa 4 Jahre alte Mädchen der Taglöhner Schroth
Eheleute unmittelbar unterhalb der Kanalbrücke an
der Bahnhofftraße in den Fabrikkanal.  Ein in

^ der Nähe befindlicher Spaziergänger , der Schreiber

Auf der Bahn des Verbrechens.
Detektivroman von Max Arendt - Denart.

K) -- (Nachdruck verboten .)
„Unter seinen Papieren befand sich aber nichts,

das auf ein Schuldverhältnis zwischen Ihnen und
ihm hinweist, " sagte der Richter.

„Er hat mir gestern abend auch den andern
Schuldschein zurückgegeben ."

„Das nenne ich generös !" Aus den Worten
des Untersuchungsrichters klang beißender Spott.
„Und Sie können wirklich einen Augenblick annehmen,
daß wir Ihnen das Märchen glauben sollen ?"

„Woher hätte ich sonst das Geld ?"
„Kein Mensch zweifelt , daß Sie von Herrn

Klingers Geld das Defizit in Ihrer Kaffe gedeckt
haben ; nur glauben wir Ihnen nicht , daß Herr
Klinger das Geld gegeben hat ."

„Sondern ?" fragte der Kassierer im Tone völliger
Verzweiflung.

„In seinem Hause liegt Ihr Freund ermordet !"
antwortete der Richter mit starker Betonung.

Als ob ihn ein Blitzstrahl getroffen hätte,  so
sank Baumgart in seinen Schreibsessel . — „Und Sie
glauben , daß ich — " schluchzte er auf und , als
wollte er die Annahme einer grauenvollen Erklärung
dieser Worte weit von sich weisen , rief er : „Das
ist ja nicht möglich ."

Im Schalterraum der Bank hatten sich inzwischen
viele Leute angesammelt . Der Direktor winkte den
Herren , und indem sie Baumgart vor sich her gehen

ließen , traten sie in das Privatkabinett des Direktors.
Der Kassierer hatte sich gesammelt . „Meine Herren,"
sagte er . „Ich sehe ein, ich muß Ihnen auch von
Dingen sprechen, die ich glaubte für immer in meiner
Brust verschließen zu können . Herr Klinger war
eigentlich nicht mein Freund , er war es nie ; denn
wir liebten beide dasselbe Mädchen . Und wenn
Emil auch seine Wünsche und Hoffnungen tief im
Herzen verschloß , er hörte nicht auf,  das Weib zu
lieben , das meine Frau geworden war . Das sagte
er mir gestern und er fügte hinzu , daß er in den
Jahren schwer darunter gelitten habe , daß meine
Frau durch meine Schuld , durch meinen Leichtsinn
an meiner Seite das Glück nicht fand , das sie ver¬
diente . Und er sagte weiter , daß er mir nicht aus
Freundschaft geholfen habe , sondern um ihr Kummer
zu ersparen . „Wenn ich dir nun noch einmal helfe,
so geschieht es , weil die Erinnerung an unsere ge¬
meinsame Jugend und alles , was ihr folgte , mich
weich gestimmt hat . Damit reichte er mir das Geld
und legte den Schuldschein von früher dazu ; „denn
du bist doch niemals in der Lage , das Geld zurück¬
zuerstatten, " sagte er dabei.

„Ich kann Ihrer Aussage keinen Glauben schenken,"
sagte der Richter . „Sie haben sich in Widersprüche
verwickelt , haben geleugnet und Aussagen gemacht,
die offenbar darauf berechnet waren . Sie zu ent¬
lasten , anstatt die Wahrheit zu enthüllen ."

„Niemand an meiner Stelle hätte sich ohne Not
angeklagt, " entgegnete Baumgart ."

„Hier stand ein anderes auf dem Spiele , als

ds ., durch das Schreien mehrerer Kinder aufmerksam
gemacht , eilte herzu und schickte sich an , die beiden
Kinder herauszuholen , als ihm der gleichfalls herbei¬
springende Mechaniker Georg Schickert (1 . Turn¬
wart des hiesigen Turnvereins ) zuvorkam und ent¬
schlossenen Mutes ins Wasser sprang , so daß es dem¬
selben gleichbald gelang , ein Kind nach dem andern vom
nahen Tode des Ertrinkens zu retten . Ehre der
tapferen Tat dieses Mannes ! Nach der Aussage
des kleinsten der geretteten Kinder soll dasselbe von
dem älteren Schwesterchen beim Spielen gestoßen
worden sein ; die übrigen an der Straßenböschung
und bei dem zur Villa Schmidt gehörigen Garten
spielenden Kinder sagten jedoch aus , daß das ältere
Mädchen sein Schwesterchen über die Wäsfergraben-
rinne tragen wollte , dabei aber ins Wasser gefallen
sei. Es war dies just an derselben Stelle , im Kanal,
in welchen erst vor 2 Wochen ein Kind fiel , das
alsdann durch den im Schulgarten sich aufhaltenden
Hrn . Reallehrer Widmaier  in gleicher Weise ge¬
rettet wurde . Diese beiden Fälle mögen aufs Neue
die Eltern , ermahnen , die kleinen Kinder nicht ohne
Aufsicht zu lassen , solche jedenfalls aber vor dem
Aufenthalt in der Nähe des Flusses strengstens zuwarnen.

Calw,  22 . Okt . Gestern abend gab es zwischen
jungen Leuten in Würzbach  Raufhändel . Dabei
wurde der junge Maisenbacher  durch den Wurf
mit einem Holzscheit zu Boden gestreckt. Er starb
noch in der Nacht an dem erlittenen Schädelbruch.
Das Gericht war heute zur Untersuchung am Tatort.
Eine Verhaftung ist erfolgt . Wie jetzt näher bekannt
wird , hat sich die Sache folgendermaßen zugetragen:
Einige ledigen Leute , darunter der schon 46 Jahre
alte Adam Maisenbacher , waren in die Kammer
einer Dienstmagd eingedrungen , um sich „einen
Kirbeschnaps einschenken zu lassen " . Mit einem
Prügel vertrieb sie der im gleichen Hause wohnende
Johann Georg Lutz. Als sie ausrisfen , warf Lutz
ihnen den Prügel nach und traf den Maisenbacher
damit so unglücklich an den Hinterkopf , daß dieser
einen schweren Schädelbruch erlitt und daran starb.

** Pforzheim,  23 . Okt . Heute früh wurde
durch Erzbischof Dr . Nörber  aus Freiburg die
neue katholische Kirche in Dill - Weißenstein
eingeweiht.

Pforzheim,  22 . Okt . Die Gesamtlage hier
wird von hiesigen Fabrikanten dahin beurteilt , daß
es wahrscheinlich nicht nur zu einer Aussperrung in
der Kettenbranche , sondem leicht auch zu einer Ge-
samtausspsrrung der ganzen Bijouterieindustrie mit
ihren 30 000 Arbeitern kommen kann . — Auch in
Ob erst ein ist eine Bewegung unter den Arbeitern
der Edelmetallindustrie ausgebrochen . Der deutsche
Metallarbeiteroerband hat dort an die Fabrikanten
jedenfalls Forderungen wegen Lohnerhöhung gestellt.

** Pforzheim,  22 . Oktbr . Von den hiesigen
Uhrkettenarbeitern  haben bis gestern abend etwa
1000 die am Mittwoch beschlossene Kündigung ein¬
gereicht, also nicht so viele , als im deutschen Metall¬
arbeiterverband organisiert sind . Dienstag abend
soll eine neue Versammlung stattfinden.

eine Unterschlagung . Jedenfalls ist der Schein gegen
Sie , und ehe ich nicht Beweise für alle Ihre An¬
gaben habe — muß ich Sie verhaften ."

„Verhaften ?" schrie der Kassierer.
Der Richter zuckte die Achseln.
Baumgart hatte sich in sein Schicksal ergeben.

Nur ein Gedanke quälte ihn noch , das war seine
Tochter , die nun ohne jeden Beistand in der Welt war.k * *

„Mein lieber Breitfeld !" begrüßte der Kommissar
den Detektiv , „können Sie mir Erfreuliches melden ?"

„Ja , ich denke, wir haben den Mörder bereits ."
„So schnell ?" sagte der Kommissar erstaunt . Und

nun erzählte Breitfeld , wie er aus dem Schriftstück
geschlossen habe , daß es an den Freund gerichtet
gewesen sei ; von seinen Entdeckungen im Hause des
Kassierers und von dessen Schenkungsgeschichte.

„Da ist gar kein Zweifel . " sagte der Kommissar.
„Klinger hat ihm am Abend das Geld verweigert
und in der Verzweiflung reifte in ihm der Gedanke,
mit Gewalt zu nehmen , was ihm auf seine flehen¬
den Bitten verweigert wurde ."

„Dennoch bleibt noch vieles unklar an der Sache ."
„Ach , Sie meinen , weil man nicht weiß , auf

welche Weise das Verbrechen verübt wurde, " be¬
merkte der Kommissar.

„Durchaus nicht, darüber habe ich schon meine
bestimmten Gedanken, " entgegnete der Detektiv.

„Lassen Sie doch hören . Sie Tausendsasa ."
„Ich will Ihnen die Geschichte an Ort und

Stelle zeigen ."



** Pforzheim , 22 . Okt . Ein hiesiges Liebes¬
paar hat vorige Woche im Pfäfflikoner See bei
Zürich gemeinsam den Tod gesucht. Beide , Me¬
chaniker Gustav Berger und Emma Ruck sind erst
19 '/ - Jahre alt.

Pforzheim , 22 . Okt . Gar bunt trieb es ein
hierher kommender Milchhändler namens Karl
Endholz von Dietlingen . Er stellte Milchkannenin einen Behälter , in dem er aus der Stadt
Spülicht holte . Als die Polizei einmal das
Spülichtfaß untersuchte , fand sie in den Milchkannen
statt Milch mit Milch gefärbtes Wasser . Der rein¬liche und reelle Milchhändler erhielt dafür soeben17 Tage Gefängnis und 50 Mk . Geldstrafe.

vermischtes.
Während Bismarck als Protokollführer beim

Stadtgericht arbeitete , vernimmt er eines Tages einenechten Berliner zu Protokoll , der durch seine Unver¬
schämtheit endlich die Fassung Bismarcks so erschüt¬tert , daß dieser ausspringt und ihm zurufl : „Herr,
menagieren Sie sich, oder ich werfe Sie hinaus ."
Der Stadtgerichtsrat klopfte dem erhitzten Auskul¬
tator freundlich auf die Schulter und sagt beruhigend:
„Herr Auskultator , das Hinauswerfen ist meine
Sache !" Die Vernehmung wird wieder fortgesetzt,es dauert aber gar nicht lange , so springt Bismarck
wieder auf und donnert : „Herr , menagieren Sie sich,
oder ich lasse Sie durch den Herrn Stadtgerichtsrat
hinauswerfen !"

Einen neuen Titel findet man unter den
amtlichen Mitteilungen des „Reichs - Anzeigers " .Danach ist einem Berliner das „Prädikat eines
königlichen Hofbackofenbauers " verliehenworden.
Wie stolz das klingt . Recht hübsch ist auch das
„Prädikat eines königlichen Hofschornstein¬
fegermeisters " . Ueber die in Oesterreich übliche
Titelsucht braucht man in Berlin nicht mehr zu spotten.

Most.
Im Interesse des Volkswohls und der Wahrheitkann der Mostartikel in Nr . 167 ds . Bl . nicht

unwidersprochen bleiben . Gewiß sitzt der Most dem
schwäbischen Landmann tief im Herzen ; aber eine
Gewohnheit , die alt ist und fest, ist darum doch noch
nicht gut. Das viele Mosttrinken , das in den Ernte¬
zeiten notwendigerweise im Uebermaß vor sich geht,
weil der große Säfteverlust fortgesetzt Ersatz verlangt,ist 1) gesundheitsschädlich , doppelt bei Kindern , deren
Intelligenz auch dadurch beeinträchtigt wird ; 2) volks¬
wirtschaftlich sehr bedauerlich , weil in schlechten und
mittleren Jahren noch Millionen für Mostobst ins
Ausland gehen und zugleich der Bau von Tafelobst
immer mehr zurückgedrängt wird ; 3) verhängnisvoll,da es leider in vielen unserer Mitmenschen die
Alkoholsucht weckt und wachhält und damit aucheinen Ring in der Hunderttausende bindenden und
oft in unsäglichem Elend darniederhaltenden Kette
bildet ; 4) vermeidbar , denn der Glaube an die Un-
rrsetzlichkeit des Mostes ist ein noch nicht 50 Jahre jalter Aberglaube . Die alten Leute wissen es noch !
anders . Statt weiterer Ausführungen mögen hier '

Sie machen mich neugierig.
„Was mir nicht klar ist. das ist gerade das , was

den Kassierer zu entlasten scheint. Wenn er nämlich
das Verbrechen nicht von langer Hand geplant hat,
so ist kaum anzunehmen , daß er einen Nachschlüssel
gehabt hat . Wie aber ist er aus dem Hause ge¬
kommen, wenn ihn die Haushälterin nicht heraus¬
gelassen hat und der Ermordete ihn doch nicht heraus¬
lassen konnte ? Dann aber gibt es nur noch eins
zu denken : Warum wartete der Täter , bis Klinger
ßch in seinem Zimmer eingeschlossen hatte . Er mußte
hinausgehen und dann sich wieder auf irgend eine
Art ins Haus schleichen; denn nach den Aussagen
der Haushälterin war es gegen zehn Uhr , als Klinger
Mit dem Fremden kam. Das , Herr Kommissar , ist
der springende Punkt . Solange ein Fremder in
seiner Wohnung ist, wird Klinger in seinem Zimmer
sich nicht einschließen , und wenn er den Fremden
hmausließ , hat er doch sicher hinter ihm abgeschlossen,
genau so gut . wie er sein Zimmer abschloß ."

Das sind schwierige Probleme.
„Sie sind da , Herr Kommissar , und ich bin über-

^ugt, ihre Lösung wird , wenn Baumgart beharrlichleugnet, noch viele Schwierigkeiten machen . Und
Aln lassen Sie uns noch einmal in das Haus desErmordeten gehen . Ich hoffe Ihnen dort noch
manches Rätsel zu lösen "

Behutsam öffneten sie die Tür . Als sich der
Schlüssel bewegte , hörte man keinen Laut , ebenso^ die Haustür geöffnet wurde . Mit Hilfe einerBlendlaterne leuchtete Breitfeld in das Schloß und

noch die 4 Sätze Raum finden , die der hochangesehene
Leiter des missionsärztlichen Instituts in Tübingen,vr . meä . Fiebig , jüngst veröffentlicht hat:

1) Most ist kein Nahrungsmittel . Nahrungs¬
mittel sind nur solche, die zum Ausbau des Körpers
beitragen , also Nährstoff « enthalten . Solche hat derMost fast gar nicht. Dagegen hat er viele schäd¬
lichen Stoffe , von denen die hauptsächlichsten sind:
a) der Alkohol , der in ebenso großen , oft sogar
größeren Mengen im Most enthalten ist , als im
Bier . Der Alkohol ist aber ein Gift und ruft des¬
halb viele Krankheiten hervor . Eine spezifische Most¬
krankheit ist die „Schrumpfniere ", die gerade in
Württemberg sehr viel zu finden ist. Jeder 60.
Mensch , der in die Tübinger Klinik ausgenommenwird , leidet an Schrumpfniere , die ihm oft den Tod
kostet, b) der Säuregehalt des Mostes , der durch den
Gärungsprozeß erhöht wird , ruft den sauren Magen-
katarrh hervor , der zwar nicht so gefährlich wie die
Schrumpfniere ist. aber den Menschen doch in seiner
Arbeitsfreude und -Fähigkeit herabsetzt , o) auch die
üblichen Mengen , in denen der Most genossen
wird , ziehen böse Folgen nach sich wie z. B.
Arterienverkalkungen , Herzstörungen und Wassersucht.

Der Most baut also unfern Körper nicht auf,
sondern ab ; er zerstört ihn.

2) Most gibt keine Kraft , ebensowenig wie
Wein , Bier oder Schnaps , denn er enthält Alkohol.
Jeder , der schwer schaffen muß und einen Versuch
darüber anstellt , wird zugeben , daß man ohne Al¬
kohol mehr und besser arbeiten kann als mit Alkohol.
Versuche es!

3) Most ist sehr teuer . Dadurch , daß mandie Nährstoffe des Obstes beim Mosten zerstört,
wirft man Geld zum Fenster hinaus , denn man muß
sich die Nährstoffe wieder teuer kaufen in Form vonBrot , Fleisch , Kartoffeln usw . Würde man aber
sein Obst nicht vermoften , sondern dörren , wie das
früher üblich war , dann würde man sich manchen
Groschen sparen.

4 ) Most ist ersetzbar durch alkoholfreien Apfel-
und Birnsaft . der sehr gesund und billiger ist als
Most . 1 Liter Trinksaft stellt sich auf 8 —9 -ff.
Rezept und alles Nähere findet man in dem Büch¬
lein „Landwirtschaft , Weinbau und Alkohol¬
frage " (Verlag : Schwäb . Gauverband gegen den
Alkoholismus , Reutlingen , 40 S . 10 -ff) . Soweit
Fiebig . Wer Ohren hat zu hören , der höre!

Ottenhausen . G . Renz.

Kriegschronik von 187M.
24. 23 . Oktober 187«.

Schlettstadt  kapituliert und wird besetzt.
Scharmützel bei Marville,  Avantgardengefecht beiLa Vaivre.

71 . Depesche vom Kriegsschauplatz . Kinz-
heim . „Schlettstadt hat heute kapituliert . 2400

s Gefangene , 120 Geschütze genommen , v . Schmeling ."
Kinzheim . Auf Wunsch des Gouverneurs von! Schlettstadt wurden in die Stadt Schlettstadt§ 3 preußische Bataillone gesteckt, um die betrunkenen

konnte zu seiner Genugtuung feststellen , daß sowohl
das Schloß als auch die Türangeln , was ihre Unter¬
suchung ergab , frisch geölt waren.

„Hallen Sie diese Feststellung für wichtig ?"
fragte der Kommissar.

„Unter Umständen , ja !" entgegnete Breitfeld.
Dann betraten sie das Klingersche Arbeitszimmer.
„Ich wäre nun neugierig , Ihre Ansicht über den

Schuß zu hören ."
Mit einer stummen Handbewegung wies der

Detektiv auf das Schlüsselloch.
„Ja , das ist doch unmöglich !"
„Durchaus nicht. Wollen Sie einmal hierhertreten und auf das Schlüsselloch sehen ; ich werde

durch die andere Tür in das Schlafzimmer gehen ."
Plötzlich sah der Kommissar einen Hellen Licht¬

schein durch das Zimmer dringen.
Breitfeld hatte auf dem Stuhl Platz genommen,

auf dem man die Leiche gefunden hatte . „Meinen
Sie nicht, " sagte er , „daß die Sache geht ?"

Der Kommissar blickte durch das Schlüsselloch.
„In der Tat !" sagte er dann . „ Ich sehe vollkom¬
men Ihren Oberkörper und einen großen Teil des
Tisches . Aber es müßte ein ziemlich guter Schütze
gewesen sein und die Waffe — "

„Ein gewöhnlicher Revolver von nicht allzu großem
Kaliber bringt diesen Schuß zustande ." Sie sehen,
Herr Kommissar , daß meine Annahme zwar un¬
geheuerlich klingt , aber durchaus nicht abenteuerlichist. Zudem lag sie sehr nahe . Wir waren heute
morgen alle der Ueberzeugung , daß der Täter nach

französischen Soldaten und den Pöbel an Plünder¬
ungen und Ausschreitungen zu hindern.

Versailles . Der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin hat heute das Kommando über die wärt«
tembergische Felddivision , die der 17 . Infanterie-
Division ab heute einverleibt wurde , übernommen.
— Minister Dalwigk aus Darmstadt und Friesen
aus Dresden treffen heute zu den Minifterkonferenzenhier ein.

Gefecht der Württemberg » bei No ge nt für
Seine . Rekognoszierungsgefechte des 1. bayerischen
Armeekorps bei Binas und O » reelle . Gefechtbei Longchamps.

Versailles.  Im königlichen Hauptquartier
sieht man der Ankunft des Hrn . Thiers entgegen.
Der König nimmt heute die gewöhnlichen Vorträge
entgegen und empfängt die Minister der süddeutschenStaaten.

Nogent sur Seine . Heute vormittag stän¬
diges Gefecht gegen 2600 Mobilgarden , einige
Hundert Nationalgarden und Franctireurs . 300
Mann gefangen genommen.

Schloß Frescaty.  Zwei preußische Ordon¬
nanz -Offiziere holten heute bei den Vorposten den
General Changarnier aus Metz ab , um ihn mit
verbundenen Augen in das Lager zum Prinzen
Friedrich Karl zu geleiten . Als er die ihm zu hart
dünkenden Uebergabebedingungen auf Grund der
Kapitulation von Sedan vernahm , vergoß der Fran¬
zose einen Strom von Tränen . Abends nahm erdie Bedingungen mit nach Metz . Metz schwankt
zwischen Uebergabe und weiterem Widerstand.

Remiremont.  Gestern nacht überfielen 45
Franctireurs das Hotel , in dem 2 badische Ingenieure
wohnten , und schleppten diese nach Besancon . Ein
Zug roter Husaren und eineinhalb Kompagnien
Württemberg » aus Epinal besetzten hierauf die
Stadt , legten ihr eine Kontribution von 200000
Francs auf und nahmen den Kellner , den Hausknechtdes Hotels , den Pfarrer und 5 angesehene Bürgerder Stadt in Haft nach Epinal . Der Wirt des
Hotels war aus Furcht vor Strafe wahnsinnig ge¬worden.

Versailles.  Heute beginnen die Verhandlungen
Bismarcks mit den süddeutschen Ministern wegenEintritt in den Norddeutschen Bund.
' > - . - - - - - ,»

Aus Le« CnMr LL7 -L--- ,,
Reklametell.

Magcher eifert gegen zu starken und deshalb
aufregenden Tee und hat es doch in der Hand , ihn
ganz nach Belieben zu bereiten . Wer sich nach dem
jedem Paket Meßmer ' s Tee beigefügten Rezeptrichtet , bekommt ein feines und wohlschmeckendes
Getränk , das auch die von Aerzten betonten hhgie«i nische« Vorteile des Tees wohltätig emp-! finden läßt.

dem Verbrechen den Raum nicht verlassen habeni kann , es blieb also keine andere Annahme , als daßer sich des Schlüssellochs bediente ."
Nach etwa einer halben Stunde erschien die

Gerichtskommission in der Baumgartschen Wohnung.
Klara war seit dem Besuche , den ihr Breitfeld ge- -macht hatte , in namenloser Erregung.

„Wo ist mein Vater ? " rief sie.
Und wenn auch der Richter ihr die böse Bot¬

schaft mit dem Ausdruck des Bedauerns übermittelte,
so traf sie der Schlag doch mit Donnergewalt , unddie Erkenntnis , daß ihres Vaters Ehre und ihre
gemeinsame Zukunft vernichtet sei, traf sie mit grau¬samer Wucht.

In einem Rocke Baumgarts fand sich ein Schuld¬
schein, den er dem Ermordeten ausgestellt hatte , übereine beträchtliche Summe lautend . In einer Bank¬
notentasche fanden sich elf Einhundertmarkscheine und
endlich lag auf dem Boden des Kleiderschrankes ein
Revolver , aus dessen für sechs Patronen berechnete
Kammer drei fehlten . Mit scharfem Blick hatte
Breitfeld erkannt , daß die letzte der fehlenden Pa¬tronen erst neuerdings abgeschossen worden war.

Als die Herren das Haus verlassen hatten , sankKlara einer Ohnmacht nahe auf das Sofa.
Sie kam sich so einsam und verlassen vor,  sie

wußte keinen Menschen , an dem sie sich in ihrem
schweren Leide halten , dem sie ihr Weh klagen undvon dem sie Hilfe erbitten konnte.

(Fortsetzung folgt .)



amtlich« Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen
Bekanntmachung des Mediziualkollegiums , Tierärzt¬
liche Abteilung , betreffend die Abhaltung eines

Unterrichtskurses für Fleischbefchaner in Ulm.
Im Falle genügender Beteiligung wird in Ulm vom

1. November ds. Js . ab ein Unterrichtskurs für Fleischbeschauer
abgehalten werden. Die Anmeldungen sind spätestens bis
zum 29 . Oktober ds.  Js . an den Unterrichtsleiter, Stadt¬
tierarzt vr . Rößle  in Ulm, zu richten. Im übrigen wird auf
die Bekanntmachung vom 13. Dezember 1909 (Staatsanzeiger
Nr. 293) verwiesen.

Stuttgart , den 18. Oktober 1910. Für den Vorstand:
Beißwänger.

K. Höerarnt Weuenöürg.
A« die Gemei«rebehSr>k«.

Für die im Monat Dezember vorzunehmenden Bürger-
ausschntzwahleu sind die erforderlichen Einleitungen. recht¬
zeitig zu treffen. Es wird hiebei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Wählerliste spätestens 3 Wochen vor dem Wahl¬
tag zur allgemeinen Einsicht aufgelegt werden muß.

Im übrigen wird auf die Bestimmungen der Art. 45—48
in Verbindung mit Art. 12—25, 27 und 28 Abs. 4 der Ge-
meindeordnung und der D 12—22, 39—41 der Bollz.-Berfüg-
ung zur Gem.-Ordn. zur genauen Beachtung hingewiesen.

Nach vollzogener Beeidigung der neu eingetretenen Mit¬
glieder des Bürgerausschusses sind die Namen derselben dem
Oberamt anzuzeigen.

Den 21. Oktober 1910.
Oberamtmann Hornung.

Neusatz.

ZmW-VerstMW.
Am 2« . ds . Mts .,

nachm. 1 Uhr
kommen im Zwangswege gegen
Barzahlung
««»rfiihr KV Ztr. He«

zum Verkauf.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher König.

K. HöeramL Yeuenbürg.
A« die GrtMMkl und NerivullimMdtime.

Es wolle berichtet werden, ob der Rechnungsabschluß für öffentlich
1909 erfolgt ist. (Bergl. hektogr. Erlaß vom 20. Juni 1910). versteigert.

Schömberg.

Zn»W-VttsteMrW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung werden am
Mittwoch,  2 « . ds . Mts .,

nachmittags*/s1 Uhr
13 Kilogr. Emaillackfarbe,
43 Kilo Kopallack, 62 Kilo
Eichenholzlack, 20 Kilo Ripp-
poliulack, 150 Kilo Silber-
weiß. 100 Kilo Litophonweiß,
19 Kilo Weißlack, 4 Kilo
Luftlack, 4 Stück Stupf- und
Plavoubürsteu, 4 Bilder, 1
Küchenbuffet, 1 komplettes
Bett, 1 Kleiderkasten, 1
Waschkommode, 1 Spiegel,
1 Divan. 1 Uhr (Frei-
schwinger) «sw.

gegen Barzahlung

Städtische Bergbahn Witdbad.
Wiuter-ziljrijllln.

———- —(1 . HKtobev bis 30 . April ). — —
Sonntags:

Stündlich von morgens8 Uhr bis abends8 Uhr.
Werktags:

Vormittags: 8'/», 10 und 12 Uhr.
Nachmittags: iV-, 3, 4, 5 /̂r, 7'/, Uhr(Montag abends9 Uhr).

Außerdordeutliche Fahrten innerhalb der Fahrzeit werden
ausgeführt, wenn sich 10 Personen zur Teilnahme melden oder
der Preis für 5 Berg- und Talfahrten bezahlt wird.

An Rodeltagen:
3e «ach Bedarf halb- oder viertelstündlich von morgens8 Uhr

bis abends8 Uhr.
Ermäßigte Winterfahrpreife:

Ganzes Retourbillet . 50
dto. für Kinder . 25

Berg- oder Talfahrt . 35 ^
dto. für Kinder . 20 ^

An Rodeltagen:
Tagesbillet für unbeschränkte Fahrtenzahl. . . 1 50

dto. für Mitglieder des Wintersportvereins 70
Nachmittagsbillet für unbeschränkte Fahrtenzahl. 1 ^ —

dto. für Mitgl. des Wintersportvereins 50 ^
Geueralabouuement für die Wintersaison. . . 10 ^
Kinderabonnement hiezu .5 ^

Stadtfchultheitzenamt.
Bätzner.

Den 21. Oktober 1910.
Oberamtmann Hornung.

Zusammenkunft beim Rathaus . !i
Gerichtsvollzieher Ecker, j!

r « M « t ^ « I « Neuenbürg.re Vrlsschulrate
derjenigen Schulgemeinden, in welchen wegen des Schulanfangs
von Mitte November bis Mitte Februar Beschlüsse zu fassen
sind, werden aufgefordert, hierüber bis 1. November Vorlage ^ "er Nahe der Stadt
zu machen (ß 34 Ziffer 2 der Ministerial-Berfügung vom pachten  gesucht.
1. März 1910). ! Grabenstratze « o.

Höfen a/E., den 22. Okt. 1910. K. Ev. Bezirksschulamt
Schneider.

zu

Calmbach.
Ein tüchtiger, zuverlässiger

Alk HH. Icholmjliiiidk, erstr««. mstgr«Lehmj Fahrknecht
werden auf die Verfügung der Oberschulbehörden betreffend die' < ä
Verwendung von Lehrern zur Volkszählung im Staatsanzeiger ^det sofort gutbezahlte Stelleber
vom 21. Oktober 1910 Nr. 246 hingewiesen und beauftragt,
sowohl dem Bezirksschulamt als den aufsichtsführenden Vor
sitzenden der Ortsfchulräte von ihrer etwaigen Teilnahme am
Zählgeschäft bis 20. November Anzeige zu erstatten.

Höfen a/E., den 22. Okt. 1910. K. Ev. Bezirksschulamt.
Schneider.

Ehr . Barth z. Bahnhof.

Waldrennach.

Schulhaus-Einuieihlmg.

Höfen  a/E.

Ein Hand
^ (Rehpintscher) ist mir

!zugelaufen . Der Eigentümer
»kann ihn gegen Kostenersatz
jabholen.
! Louis Hummel.

Schwan «, 24. Oktober 1910.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine liebe Frau,
unsere Schwägerin und Tante

gestern Sonntag abend*/s7 Uhr nach kurzem, schwerem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Wilhelm Killich , Mechaniker.
Familie Lillich» Schwann.
Familie Kamm- Pforzheim.

Auf Montag den 31 . Oktober ist die Einweihung!
des neuen Schulhaufes hier in Aussicht genommen. zempfiehlt k. Need.

2 Uhr Feier im alten Schulhaus(Gesang der Schüler, !
Ansprache des Lehrers) ; Schlüsselübergabe durch den Baumeisters
an den Ortsvorsteher; im neuen Schulhaus Weihegebet des j
Dekans, Festrede des Bezirksschulaufsehers, Ansprache des Ober¬
amtmanns; Festessen im Gasthaus zum „Ochsen".

Auswärtige Gäste, welche am Festessen tzilzunehmen beab¬
sichtigen, werden gebeten, bis 28. ds. Mts . bei Ochsenwirt Bryle
hier dies anmelden zu wollen.

Alle Freunde der Sache sind höflichst eingeladen.
Den 23. Oktober 1910. Hemeinderrorstand : !

Scheck.

Große Dampssäge sucht:
1 Platzmeister als Holzeinteiler bei 175^ Monatsgehalt,

nur erste Kräfte wollen sich melden, ferner
2  Platzarbeiter fürs Polter , sowie
2 Säger zu engagieren.

Offerte unter Xr . 1« ? an die Exped . ds . Blattes
zu richten.

Höfen  a/E.
Neuer, transportabler

Hühner- mit
Schweinestall

hat sofort billig zu Verkäufen
Großmauu «L Knüller,

Zimmergeschäft.

Calmbach.

Mädchen-GM.
Ein fleißiges, ehrliches Mäd¬

chen für Küche und Haushalt
findet binnen 14 Tagen gut-
bezahlte Stelle.

Barth zum „Bahnhof".

lFrile
— „Kathreiners Malzkaffee!

— „Weil er das bekömmlichste, wohlschmeckendste
und billigste  tägliche Getränk ist."

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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